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Inland. 


Berlin den 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Voitus zu Rawicz zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgericht zu Magdeburg; und den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Rothmann zu Horſtmar zum Land⸗ und Stadige⸗ 
richts⸗Rath zu ernennen; den Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien Nohl zu Iſer⸗ 
lohn, Rintelen zu Münſter und Brand zu Dortmund den Charakter als Ju- 
ſtizrath; fo wie dem Ober, Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gruchot zu Soeſt den Charak- 
ter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath; und dem Ober-Landesgerichts Seeretair 
und Depoſital⸗Rendanten Schulte zu Münſter den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach Düſſeldorf abgereiſt. — 
Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath und Direktor im Miniſterium des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, 2te Abtheilung, Thoma, ift nach Gaſtein, der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Neapolitaniſchen Hofe, Kam⸗ 
merherr Freiherr von Brockhauſen, nach Stettin, der Erbkämmerer im Fürs 
ſtenthum Münſter, Graf von Galen, nach Aſſen, Se. Excellenz der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath, Freiherr von Binder-Kriegelftein, 
nach Hamburg, und der Präſident des Handels-Amtes, von Roenne, nach 
Franzensbad in Böhmen abgereiſt. 


(Ein Wort über die Parteien in der Schweiz.) — Das Ver⸗ 
hängnißvolle in dem Staatsleben der einzelnen Kantonsregierungen iſt, daß viele 
derſelben gerade dann beſeitigt werden, wenn fie zum vollen Bewußtsein ihrer 
Pflichten und zur Erkenntniß eines geregelten politiſchen Geſchäftsganges gediehen 
ſind. Jede Umgeſtaltung der Regierungsform, jede Geſammtveränderung des 
Regierungsperſonals bietet den Umwälzungsſüchtigen, welche wir unter dem charak⸗ 
teriſtiſchen Namen „Wühler“ bezeichnen, die erwünſchte Gelegenheit, Alles wie⸗ 
der in Frage zu ſtellen und — dabei im Trüben zu fiſchen. Dieſe Wühler präſi⸗ 
diren in allen Gaſt⸗ und Wirthshäuſern, Leiſten (geſchloſſene Männergeſellſchaften), 
Pintenſchenken und an andern Orten, wo neben vielen ehrenwerthen Männern 
ſich auch eine Menge Mißvergnügter und Ränkeſchmiede zufammenfinden. Von 
dieſen Heerden der Unzufriedenheit verbreitet ſich bald eine dumpfe Mißſtimmung 
durch das Volk. Dieſes glaubt ſeinen unberufenen Führern, wie oft es von ihnen 
auch hintergangen worden iſt. Steht nun eine Verfaſſungsreviſion oder eine an⸗ 
dere ſtaatsgeſetzliche Veränderung bevor, jo heißt es: „Jetzt muß geſchafft werden, 
letzt muß man die Ketzer bei Seite bringen.“ Denn ſelbſt in den proteſtantiſchen 
Kantonen der Schweiz bezeichnen ſich die Politiker, wenn ſie zu verſchiedenen Par⸗ 
teien gehören, gegenſeitig als „Ketzer“. Solche „donnerſchießigen Ketzer“, wie 
man ſie nennt, müſſen ausgeſtoßen werden. Es müſſen andere Leute an ihre 
Stelle kommen, Leute, die beſſere Volksfreunde zu ſein ſich rühmen, als die, 
welche regieren. — Das iſt der Schlüſſel des großen Geheimniſſes der letztjähri⸗ 
gen häufigen Unruhen in unſerm Lande, er iſt es in Verbindung mit dem großen 
Prinzipienſtreit, ber ganz Europa bewegt. Hier vorwärts, dort rückwärts, von 
beiden Seiten gedrängt und gezogen, wie darf man ſich noch wundern, daß die 
Spannung andauernd bleibt und die Gemüther nicht zur Ruhe, die Geister nicht 
zur Erkenntniß kommen können? — Die bemerklichſte Aufregung dieſer Art ge⸗ 
wahrt man jetzt in Waadt, Genf und Bern. Tröſten wir uns damit, daß ſolche 
Zuſtände nicht nachhaltig nd: Allmälig enttäuſcht ſich das Volk über feine 
Üben Führer. Die Gleichſtimmung, welche es für ſie gehegt, verſchwindet wie 
Märzſchuee vor der Sonne. Je tiefer die Mißgriffe jener Lekter den Boden des 
Vaterlandes durchwühlen, deſto tiefere Wurzeln kann der Saame des Guten für 
eine beſſere Zukunft ſchlagen, a 
und 1 = 2 Und das ift in der Schweiz gewiß nicht der Fall. — 

E iſt eine bekannte Sache, daß die Demagogen nicht an die wahren Bebürfniffe 
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des Volkes allein ſich halten, ſondern eben ſo oft nur an deſſen Inſtinet, der leicht 
irre zu leiten iſt. Dieſer Inſtinet geht aber nur fo weit, als nicht Thatſachen 
vorhanden ſind, die ſeine Verwirrungen bekunden. Das bewährt ſich jetzt in den 
radical verwalteten Kantonen. Dort hat man unaufhörlich gegen die Jeſuiten 
und Sonderbund geſprochen und gewirkt. Dem Volke ſagte ſein natürliches und 
deßhalb richtiges Gefühl, daß Jeſuiten und Sonderbund der Ruhe und dem Fort⸗ 
beſtande der Eidgenoſſenſchaft als jelbitftändiger Bundesſtaat gefährlich ſeien. Da 
wagten die radicalen Wühler noch einen weiteren Schritt. Sie lehrten, daß 
„bewaffnetes Einſchreiten gegen die Jeſuiten in Luzern, ja gegen den ganzen 
Sonderbund nothwendig ſei.“ Jetzt aber, wo es zur That kommen ſoll, wo 
es handgreiflich iſt, daß die in Vorſchlag gebrachte Gewaltübung zum Bürger⸗ 
kriege führen muß, wo der Einzelne nicht mehr blos reden, ſondern auch die 
Waffen gegen feinen Schweizerbruder ergreifen und gegen ihn zu Felde ziehen ſoll, 
vermindert ſich die Gleichſtimmung der Mehrheit mit den radicalen Regierungen 
von Tag zu Tag und wird bald ganz verſchwunden ſein. — Nirgends bemerkt 
man eine Spur von Aufregung unter den Maſſen. Ueberall herrſcht Gleichgültig⸗ 
keit. Das politiſche Gewiſſen des Volkes iſt erwacht. Nur wenige noch (denn 
gering iſt ihre Zahl im Verhältniß zu dem Geſammtvolke) möchten auch jetzt noch 
verzweifelnd um ſich ſchlagen, weil ſie, ergründet man ihr Streben, wenig zu 
verlieren, viel zu gewinnen haben. Die Ausſichten auf einen Bürgerkrieg wer⸗ 
den alſo, je näher wir der Entſcheidung kommen, immer geringer. Sollten ge⸗ 
wiſſe Regierungen es dennoch wagen, den Befehl zum Aufbruch zu geben, ſo 
werden ſie die Gefahr nicht über die ganze Schweiz, ſondern nur über ſich allein 
verhängen. 

Die neueſte Nummer (26,) der Geſetzſammlung enthält folgende Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 25. Juni 1847, den Wiedereintritt der Mahlſteuer⸗Erhebung 
betreffend. „Da bei wieder eintretender Erhebung der bis zum 1. Auguſt d. J. 
erlaſſenen Mahlſteuer über die Behandlung desjenigen Mahlguts Zweifel entſtehen 
könnten, welches ſich am gedachten Tage auf den Mühlen vorfindet, ſo beſtimme 
Ich hierdurch auf Ihren Bericht vom 15ten d. M., daß alles am erſten Auguſt 
dieſes Jahres auf den Mühlen befindliche Mahlgut, für welches ohne den bewil⸗ 
ligten temporairen Erlaß der Mahlſteuer nach 8. 6. a des Geſetzes vom 30. Mai 
1820 die Körnerſteuer hätte entrichtet werden müſſen, bevor daſſelbe zur Mühle 
gebracht wurde, der Steuer- Behörde unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 
Ablauf des gedachten Tages (erſten Auguguſt d. J.) nach dem Gewichte und der 
Gattung angemeldet und verſteuert werden muß. Dieſer Mein Befehl iſt durch die 
Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 25. Juni 1847. 
Friedrich Wilhelm. An den Staats- und Finanzminiſter von Dües berg.“ 

Berlin. — Die hier von mehreren angeſehenen Iſraelitiſchen Einwohnern 
beabſichtigte Kollektivproteſtation iſt unerwartet auf Cenſurhinder⸗ 
niſſe geſtoßen, ſo daß die Entſcheidung des Obercenſurgerichts angerufen werden 
wird. Der Verfaſſer der Erklärung ſoll dem Vernehmen nach der bekannte Dr. 
Stern, dieſelbe auch in gemäßigten Ausdrücken entworfen ſein. Die Verweige⸗ 
rung des Imprimaturs ſcheint daher nur der Umſtand herbeigeführt zu haben, daß 
die offene Erklärung nicht von Einem, ſondern von Mehreren unterzeichnet worden 
iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt man begreiflicherweiſe auf die Entſcheibung des 
gedachten Gerichts ſehr geſpannt. Da bei demſelben der Nachfolger des Staats⸗ 
anwalts v. Lüderitz noch nicht ernannt iſt, ſo neigt man ſich hier zu der Ver⸗ 
muthung, daß nach dem neuen Preßgeſetz das gedachte Ausnahmegericht nicht 
ferner beſtehen wird, vielmehr alle Entſcheidungen in Preßangelegenheiten den or⸗ 
dentlichen Gerichten künftig anheimfallen werden. a N 

Berlin. — So eben trägt ſich Folgendes unter uns zu: Zwei Schuler der 
Realſchule, etwa im Alter von 16 Jahren, von welchen der Eine der Sohn des 
Hofraths Dr. K. in dem Badeorte S. iſt, pflegten ſich von Zeit zu Zeit nach einem 
gewiſſen Orte, der bis jetzt noch unbekannt iſt, zu begeben; auch bemerkte man 
daß fie eifrig ultramontane Schriften laſen. Das Ergebniß hiervon war endlich, 
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daß fie für die evangeliſche Lehre, in der fie confirmirt find, erkalteten, dagegen 


für die römiſch⸗katholiſche Religion eine um ſo größere Vorliebe gewannen. Jetzt 
nun ſind ſie beide im Begriſſe, ſich nach Luzern zu begeben, um daſelbſt in ein 


Jefuiten-Gollegium einzutreten. Natürlich laſſen es die Lehrer nicht fehlen, fie 
von ihrem Entſchluſſe abzubringen, aber bis jetzt waren ihre Bemühungen verge⸗ 
bens. Jetzt find nun auch die betreffenden Eltern von dem Entſchluſſe ihrer Söhne 
in Kenntniß geſetzt und erſucht worden, ſie von hier nach Hauſe zu berufen. Ob 
das Einberufungsſchreiben die jungen hi N iſt fraglich, da man 
ihre heimliche Entfernung be ja enfalls liefert dieſe Converſionsgeſchichte 
den Beweis, daß Berlin von den rn Loyolge 4 noch nicht fo purifieirt iſt, 
wie das katholiſche 926 ich. — Auf { ern 1 Köthen ſtattgehabten Saat⸗ 
markt wurden ſchon di erſte ene auf nächſtes Fruͤhjahr „und zwar 
der Wispel Roggen au 60.20 . abgefihleffen. Der Rapps wurde loco und dato 
zu 83 Thlr. verkauft. — Es iſt mehrfach davon die Rede geweſen, daß gegen 
diejenigen der ſtändiſchen Abgeordneten, welche ſich jeder Wahl enthalten und ge⸗ 
gen dieſelbe proteſtirt haben, von Seiten des Gouvernements eingeſchritten werden 
olle. 
Mh Kommiſſars herausleſen zu müſſen. Wir meinen au unterrichtet zu ſein, 
wenn wir berichten, daß nichts von ſolchen Maßregeln in nwendung kommen 
wird, welche als beabſichtigt angeführt wurden. Es wird weder eine Entziehung 
des Mandats, noch eine Entlaſſung der Staatsdiener unter den Proteſtirenden 
aus dem Amte ſtattfinden. Wenn vielleicht auch für einen Augenblick die Vor⸗ 
ſchlaͤge einiger Räthe der Krone dahin gingen, ſo iſt es doch der entgegengeſetzten 
Auſſchten gelungen, ich Gektung zu verſchaffen. Wie behauptet wird, haben be⸗ 
ſondets die Hekken v. Bobelſchwingh und v. Cauitz ſich für das Letztere verwendet. 
An, Bemerkenswetth iſt, daß Ruſſiſches Mehl und Roggen, wovon ſtarke Vor⸗ 
rͤthe jet hier find, faſt gar nicht von Berliner Conſumenten gekauft und fortwäh⸗ 
Ri mittelst bet pe nach Schleſien und Sachſen geführt werden. — Der 
Rebaktelt der Weſt Zeitung, Dr. Schünemann, hat ſich neulich wieder unter 


uns aufgehätten Und meht Aussicht erlangt, daß der Debit ſeiner noch verbotenen 
Zelkung in Preußen wieder geſtattet werden wird. Mörse 2 
Bieslau. — Am 28. Juni iſt unſer Fürſtbiſchof nach Schloß Johannesberg 
in d gag Sheen abgereiſt. — Unter den intereſſauten Fremden, welche ſich 
cen h Re Ya ſich auch Mad. Afton: fie beſchränkt jedoch iht 
N entliches Leben bis jetzt auf Billardſpiel und Cigarreurauchen, was bekanntlich, 
einen unbekannten Geſetzkoder, in unſeten Gegenden nur den Männern ge⸗ 
et fein fon. Sie ſoll aber auch den Plan haben, den Zobtencommerce mit⸗ 
en? : N anne uon Sind ent un pn 11; 


n “ 
ſtate 
zumachen. 1 

Elbing. — Am 30. Juni trafen die Landtagsabgeordneten v. Saucken, 

enſche Unt Bardeleben auf der Reiſe nach ihrer Heimath hier ein. Vor ihrer 
Wale verſammelte ſich ein zahlreicher Kreis hieſiger Einwohner vor ihrem Ab: 
ſteigsqtaktier, fang ihnen ein Feſtlleb und brachte den verehrten Männern ein Hoch, 
wildes Heitte. Sue mit einigen dankenden Worten erwiederte. 
Thorn. ine 3.) Wie man vernimmt, diirfte das Fortbeſtehen des 
hie igen Obninaft uns, eines der älteſten in der Provinz, zweifelhaft fein." Die 
1 che, welche ſeine Exiſtenz bedroht, iſt, daß der Staat einen Zuſchuß von 600 
Thlr. der Anſtalt entziehen will, der Seitens der Kommune gedeckt werden ſoll. 
sul biefe orderung einzugehen weigerten ſich die Stadtverordneten. Um den 
Küng 
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0 zulöſen, welcher ſich dadurch herausſſellt, daß man weder das Gym⸗ 
naſtüt vrlleten, noch bie 600 Thlr. an eine Anſtalt zahlen will, deren einſelti⸗ 
gen 9 uten ma wohl einſteht, gedenkt man das Gymnaſium mit Parallelklaſſen 
zu bekfehen, ſo daß det Plan und allgemeine Wunſch, eine Realſchule zu beſitzen, 
elldlich in Erfüllung gehen vutſte Kr Br. 
ug üſſeldorf „den 2. Juli. (Rh. B.) Heute Vormittag traf der Krefelder 
Deputirtz, Herr v. Beckekath, hier ein und reiſte nach Tiſche weiter nach feiner 
Hein Einige feiner Freunde hatten ihn ſchon hiet empfangen. In Ofterath 
— auf der Milte des Weges zwiſchen hier und Krefeld — erwarteten ihn die 
De utntionen Wal Kelch Fine ange Wagenreihe, eine Schaar don Laudwehr⸗ 
männer, eine berittene Ehrengarde e. Ein hieſiges ruttalr⸗Muſikcoips ift 
zur Betherrlichung der Feier engagirt. In Krefeld ſelbſt ſol der Tag zum wah⸗ 
ren u macht worden ſein und die berſchledenattigſten Feſtlichteiten ſind zu 
Ehren des fo ſchuell betaunt gewordenen Mitbürgers vorbereitet. ant 
Köln. — Am 28ten und 29 fanden hier im „Germaniſchen Hofe“ Be⸗ 
rathungen zwiſcen den Abgeordneten der verſchiedenen Preußischen Eiſenbahnen 
ft dt c Sach her , ſich über die Mittel zur Anbahnung eines allge⸗ 
me i e e gleicher Larifſätze zu verſtändigen. Im gan: 
zen as 


ntereſſe der Bahnen dutch die Verſammlung vertreten, indem jede 


Direktion eines Ihter Mitglieder Hierher geſandt hatte. 
rr 
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Frankfurt, a. M., den 6. Jull. Man will mit Beſtimmtheit nun wiſ⸗ 
ſen, baß der Kaiſer Nikolaus in Kürze nach Deukſchland kommen und auch unſere 
Gegend beſuchen werde · BER otmischn gun u Bie nin 
Kifſingen, den 2. Juli. Heute iſt die K. Ruſſ. Kapelle hier eingetroffen; 
bis Sonittag den 4. d. M. wird der erſte griechiſche Gottesdienst in den dazu be⸗ 
fümmten Sälen des K. Kuthauſes gehalten weiden. aa md , A TU edle 
Hannover, den 6. Jul. Die norddeutschen Maßigkeits Vereine hatten be⸗ 
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Man glaubte, dieſe Wendung aus einer Stelle der Schlußrede des Kö⸗ 


) 


ſchloſſen, im Anfange Oktobers ihre Abgeordnete in Hannover zu verſammeln, um, 
wie dieſes vor zwei Jahren in Berlin geſchehen, gemeinſame Maßregeln zur För- 
derung ihrer Sache zu berathen. Dieſe Verſamml iſt verboten worden. 
Braunſchweig, den 5. Juli. Bei Schöningen hat mau jetzt, nach Zjäh⸗ 
riger Bohrarbeit, in einer Tiefe von 1800 Salzſchichte von 100 
Fuß Dicke angebohrt. Man wird * N ni dieſes Schatzes 
ſchreiten. * N 9 V 
Darmſtadt. — Se. Köni 
3. Juli Abends hier eingetroffen 


abgeſtiegen. — Se. Durchlau cht oheu⸗ Solmis⸗ iſt am 2. 
Juli von Berlin in Lich ang 0 


ß on 1 85 ichtmuſtk und ein 
Ständchen begrüßt worden. nr ai J 


Hamburg. — Se. Kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog Albrecht von Defterreich 
iſt hier angekommen uud im Hotel de St. Petetsbourg abgeſtiegen. — Auf die 
Vorſchläge des Senats, daß 1) für die Jahre 1847 — 49 19,000 Mt. C. jähr⸗ 
lich mehr als bisher aus Staatsmitteln für die Schulen des Johanneums verwen⸗ 
det werden, und 2) daß das Scholarchat für das Gymnaſium, die Schulen des 
Johanneums und die mit beiden verbundenen Anſtalten künftig aus vier Mitglie⸗ 
dern des Raths, aus den fünf Paſtoren der Hauptkirchen, aus fünf Mitgliedern des 
Kollegiums der Oberalten und aus fünf Bürgern, Gelehrte nicht ausgeſchloſſen, 
bejtehen folle, bat die erbgeſeſſene Bürgerſchoft veſchloſſen ad 1) daß fie ſich weder 
der Vermehrung des Beitrags der Staatskaſſe zu den Koſten des Johanneums, 
noch dem Antrage, das Gymnaſium betreffend, noch der beantragten veränderten 
Zuſammenſetzung des Scholarchats zuſtimmig erklären könne und ſich veranlaßt 
finde, ad) 2) die Schulordnung angetragenermaßen abzulehnen, es vielmehr für 
angemeſſen erachte, daß dieſe Angelegenheit an eine gemiſchte Deputation verwfeſen 
werde, und den Wunſch hinzufüge, daß die Anträge des Raths fetnethin erwa 4 
Wochen vor dem jedesmaligen Rath⸗ und Bitrger-Konveiite veröffentlicht, auch dem⸗ 
nächſt der freien Diskuſſton darüber durch die Pteſſe keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden. ide dun miret ine ı nene n de ici 

Schleswig⸗Holſtein. — Die auswärtige Politik Dänemarks geht von 
jetzt an dahin, die abſolute Vereinigung der Herzogthümer mit dem Königreich bei 


il elm von Pre ßen iſt am 
Lauf der Roſenhöhe 


ah 


den Höfen auf das Prinzip einer Geſammtmonarchie, eines in ſeiner Einheit von 


dem europälſchen Staatenſoſtent anerkannten und in eben dieſer Einheit für Diefes 
Syſtem nothwendigen Geſammtſtaates zu dafiren. Zu dem Ende fo als die 
formelle Vermittelung der Gegenſätze innerhalb dieſes Staates eine verſammelte 
Ständeverſammlung für die deutſchen und däntſchen Länder 
des kleinen Reichs in Ausſicht geſtellt werden, ud man denkt beumach in 
Kopenhagen daran, eine dieſem Plane entſprechende Verfaffüng für das ganze Lund 
zu entwerfen. mende einen mn eie pic oed dam Fauna 
iN O e ſt er rei ch. f 
Trieſt, den 4. Juli. Herr Richard Cobden befindet ſich ſeit acht Tagen in 
unferet Mitte, und wie überall würde er auch hier mit der größten Wee m 
aufgenommen. Geſtern beränſtaltete ihm der hieſige Handelsſtand ein Bankett, 
bei welcher Gelegenheit in verſchiedenen Anreden ſeinem Verdlenſt die gebührende 
Anerkennung gezollt ward. Herr Cobden äußerte mit der ihm eigenen Beſchei⸗ 
denheit, wie glücklich er ſich fuͤhle, Sympathien für feine Beſtrebungen aich in 
einem Emporium wie Ttieſt erregt zu haben, welchem er das günſtige Prognoſtikon 
für die Zukunft stellte, da dieſer Hafen ſchon die Freiheiten genießt, welche et für 
die Allgemeinheit anſtrebt. 4 gg Ba re e eee e 
m user 11910 S pan i e n. 1 5 
Madrid, den 28. Juni. Zu mancherlei Gerede giebt der Umſtand Anlaß, 
daß die Königin geſtern zum erſtenmal allein ausgeritten iſt, während det Infunt 
Don Francisco de Paula und feine Tochter Joſepha, Fon" Iſabellens unzertrenn⸗ 
liche Begleiter, den Pardo beſuchten. Man bringt dieſe Erſchelnung mit den 
neulich über den Infanten verbreiteten Gerüchten in Berbind ung 
Dem „Faro“ zufolge wurde geſtern oiel von einem Königlichen Dekret geſpro⸗ 
chen, welches in kurzem erlaſſen werben ſolle, dahin lautend, daß der Staat feine 
Rechnungen abſchließe, oder beſſer: ſich bankerott erklare. Die bisherlgen Zülfa⸗ 
gen der Regierung laſſen die Wahrheit dieſes Gerüchts ſtark bezweifenn n 
Der Kontrakt zwiſchen der Regierung und der St. Feruandobank iſr annullirt; 
die Regierung hat alle ihte Schuld an die Bank abgetragen, ſowohl in Baarem 
wie in Papier. Sn eee e e eee cee einne 
Eine telegraphiſche Depeſche meldet aus Valladolid, daß der Oberbefehlsha⸗ 
ber der Spaniſchen Interdentionsarmee in Maza angekommen, ohne auf feinem 
Marſch irgend einem Widerſtand zu begegnen. — Es ſoll ein Kabinetskoürler mit 
der Meldung eingetroffen fein, daß bewaffnete Banden aus Portugal den Spani⸗ 
ſchen Boden betreten hätten. 
Der Carliſten⸗General Arroyo fol ſich am 24ſten mit dreißig Reitern in Alt⸗ 
Caſtilien gezeigt haben und dem Grafen don Monteſtolin wäre es gelungen, in 
London ein Anlehen zu effektuiten zur Betreibung ſeiner votgeblichen Recht. 
Des Grafen Vinhaes Bülletin über feinen Einmarſch in St. Ubes meldet, daß 
der Portugieſiſche General, nachdem er die Einwohner dieſer Stadt entwaffnet 
hatte, gegen Porto Alegre und Beja und dann in Alhärvien einrücken werde. Die 
Spaniſche Armee hat Marban und Villareal oceubirt, und befand ſich am 21. 
an letzterem Ort. Nach allen eingehenden Nachrichten kaun ſich Oporto, von 
allen Seiten gedrängt, nicht lange mehr halte Au Die beiden Spaniſchen Heeres: 


Abehellungen, die Portuglejen unter Salvauha und die combinktte Estabte wollen 


die Städt zu gleicher Zeit angreifen. 


Ind eee hie dm 
ee deen nd un iin 1 8 ; 
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\ Großbritannien und Irland. 5 
London, den 2. Juli. Der Großfürſt Konſtantin von Rußland iſt jetzt auf 
einer Reife durch die Fabrik Diſtritte Englands begriffen und verweilt gegenwärtig 
noch in Wales. Er wird von dort nach Birmingham gehen und auf dem Wege 
dahin auch Sir Perl in Drapton Manor beſuchen 1 

Briefe aus Canton vom 14. April berichten, daß der Konſul Maegregor 
von dem Chineſiſchen N Steinen geworfen wurde. Man mag daraus auf 
die Stimmung ſchließen, die ſeit dem Beſuch des Sir Davis die Maſſen beherrſcht. 
An demſelben Tage hat man auf den Kapitän Grave, während er eine Runde 
durch die Stadt führte, einen Ziegelſtein geſchleudert. Die Chineſen in Canton 
haben a le gegen die Engländer anſchlagen laſſen. 

755 Die Nachrichten aus den Fabritbezirken lauten ſeit kurzem täglich beſſer 
und man ſchöpft Hoffnung, daß die guten Erndteausſichten in kurzem zu umfajjen« 
der Wiederaufnahme der Fabrikation führen werden. ond 

Der „Herald“ theilt mit, daß vom 1. Januar bis zum 31. März 60,667 
Auswanderer zu Neupork angelangt ſind. Auf der Ueberſahrt waren 680 
Perſouen geſtorben und bei, der Ankunft mußten 1250, worunter 1044 Fieber⸗ 
kranke, in die Spitäler gebracht werden. f 

dne e eie ed et lan d e. 

Haag, den 1. Juli. Es fängt allgemach an im ruhigen Holland ſehr uns 
ruhig zu werden. Nach den Aufſtänden in Haarlingen und Leeuwarden, kamen 
am 28. und 29. Juni ziemlich ernſtliche Unruhen in Gröningen; außerdem gährt 
und kotht es in Zwolle, Deventer, Franeker, Lemmer, Dokkum. An allen dieſen 
Orten iſt die Lebensmittel Theuerung zwar der äußere Anlaß, die langher erzeugte, 
tiefe Unzufriedenheit mit der ſchweren, ungleich vertheilten Steuerlaſt die wahre 
Urſache. Die Erbitterung iſt ſehr groß. Man fürchtet für die Ruhe auch in Rot⸗ 
terdam, und bei der durch das ganze Land gehenden Spannung und Verſtim⸗ 
mung gegen die Regierung kann es leicht zu ſehr folgenſchweren Auftritten kommen. 

neus land und Polen. 

Von der polniſchen Grenze. — Zu den abentenerlichen Nagrichten, 
die von jeher über die ruſſiſchen Zuſtände verbreitet werden und die Runde durch 
die leichtgläubigen Zeitungen machen, gehört auch die über die myfteriöfe Krank: 
eit des Czaren, die die Folge einer großen Verftimmung über die entdeckten De- 
trügereien eines hochgeſtellten Beamten ſein ſoll. Wer auch nur einigermaßen die 
Rüͤfſiſchen Verhältniſſe kennt, wird das Lächerliche dieſes Gerüchtes leicht einſehen. 
Der Kaiſer kennt freilich nicht alle Treuloſigkeiten feiner Beaniten, doch erhält er 
Kunde genug davon, um ſich nicht von ſolchen Erſcheinungen in dieſem Grade 
überraſchen zu laſſen. Dies beweiſen die vielen auf Immediatklagen und Staats⸗ 
denunziationen erfolgenden Entſetzungen und Beſtrafungen hochgeſtellter Perſonen. 
Wir erinnern blos an die auch im Auslande bekannt gewordenen zwei Greignifle 
aus den letzten Jahren: die Fa e n ee e und die berüch⸗ 
tigte Bankgeſchichte. Eine ganz unbekannt gebliebene weit wichtigere Thatſache 
iſt, daß vor zwei Jahren in Rußland eine franzöſiſche, dem Kaiſer direkt gewidmete 
Schrift verbreitet SER ie in en ergebenſten Ausdrücken den ſchrecklichen Zuſtand 
der Juſtiz und Ak miniſtratlon im Reiche schilderte, die Behauptungen mit Falten 
und Aktenſtücken belegte und um allmälige Abhülfe bat. Wie man ſagt, wäre 
die, ch von demjenigen Ae ee ausgegangen, der ſich der 
damals im Schilde geführten In urrektion nicht iuſchließen wollte, obgleich es un, 
verkennbar iſt, daß auch Ruſſen bei der Abfaſfung mitgewirtt haben. Der Kaiſer 
las dieſe Schrift und wurde nicht krank; er verordnete vielmehr eine Unterſuchung 
— freilich nicht über die angeklagten Beamten, ſondern über die Verſaſſer und 
Verbrelter des Buches. Wenn Nachrichten von Corruption auf den Czar wirklich 
einen fo fatalen Eindruck machen konnten, ſo müßte ſeine Krankheit ſchon ſeit lange 
datiren. Vis jetzt erfreut er ſich aber einer blühenden Geſundheit. 

f Sri. irn 

Bern. — Die eidgenöſſiſche Tagſatzung wird nächſten Montag um 83 uhr 
in N ſrche zum heiligen Geiſt eröffnen. Ein daheriger Korreſpondent meldet 
uns: 1 iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß mehrere fremde Diplomaten * der Er⸗ 
öffnung der Tagſatzung ausbleiben werden.“ Auch die „Eidg. Zig. berichtete 

eſtern, „es heiße, die in Zürich reſidirenden Geſandten von Oeſterreich, Preußen 

FR Rußland werden der dießjährigen Eröffnung der Tagſatzung nicht beiwohnen. 
Der K. Baieriſche Geſandte, Freiherr von Berger, gehe demnächſt auf Urlaub nach 

Haufe und werde alſo den . d. ebenfalls nicht in Bern anweſend fein.“ 

Zug, den 30. Juni. Am letzten Montag, den 28. Juni, machte der 
hieſige Kriegsrath dem Kantonsrath die Anzeige von der getroffenen Vorſorge für 
ver eben RUHE ER den MOSE Nunge-Oegenfänden und WmnHen fit die 

Lanbweht, Kg ſo wie wegen der Organſſirung der Landwehr und 


des Landſturmes. 4 ppoſition mit fünf Stimmen wollte dieſe Maßregeln 
als nicht nothwendig enſtelen, 35 Kantonsräthe bekräftigen alle Verfügungen 
des Arlegstathes. Auch für eine möglichit befriedigende Abhaltung der eidgendf- 


„ Kufpection wird ebenfalls die nöthige Vorforge getroffen. Zug, das im 
en Inſpection wir nöthig \ 8, 
sk mehreren * Kantonen keine Verſchiebung verlangte, wird auch 


hier ſeiner undespflich treu nachleben. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben von den Verwüſtungen Keuntniß 
die Ueberſchwemmungen in der Provinz Schleſien angerichtet, 
Untetſtützung der Verunglückten zu überweiſen 


mAh 19 
, 


Breslau. 
genommen, welche 
und Sweitauſeſd ht ler zur 


gerußt. 5 i 


Die Nachricht, daß in der Gegend von Schlaupe durch die Waſſerfluthen der 
Oder ein Dammbruch erfolgt ſei, wodurch 20 Menſchen denungkücten, hat fi 
als ungegründet erwieſen. 

Die „Grenzboten“ theilen folgenden charakteriſtiſchen Zug über den neuen 
Geiſt der Oeſterr. Ständeverſammlung mit: Letzthin bei dem Begräbniß des Erz⸗ 
herzogs Karl verſammelten ſich die verſchiedenen Staatskörper in der Burg in 
großer Galla, um der Leiche zu folgen. Jeder Korporation war ein beſonderer 
Platz angewieſen. Der erſte Platz nächſt der Kaiſerl. Familie war den Miniſtern 
und geheimen Räthen, der zweite der Generalität, der dritte den Landſtänden und 
dem Magiſtrate u. ſ. w. angewieſen. Als nun die Oeſterr, Landſtände unter ih⸗ 
rem Präfes, dem Grafen Montecueuli in den Saal traten und der im Voraus be⸗ 
ſtimmte Platz ihnen angewieſen wurde, antwortete Graf Montecuculi: „die Land⸗ 
ſtände find die nächſten Beiräthe der Krone und fie nehmen daher auch den ihnen 
gebührenden Platz in Anſpruch“ und mit dieſen Worten ſchritt er gefolgt von den 
Landſtänden vorwärts und ſtellte ſich in die Mitte der geheimen Räthe. 

Man ſchreibt aus Brüſſel: Broglia, durch Herausgabe des Journals 
„Flambeau“ eine Zeit lang der Schrecken der hieſigen vornehmen Welt, iſt in 
zweiter Juſtanz zu vierjähriger Gefängnißſtrafe, zehnjähriger Polizeiaufficht und 
100 Fr. Buße verurtheilt worden. Broglia hatte bekanntlich durch 
ſeine Zeitungsartikel Geld erpreßt und noch obendrein in feierlicher 
Sitzung erklärt, daß er die Staatsmoral haſſe und ein Vertheidiger der Im⸗ 
moralfei. Die Staatsinftitutionen ſelbſt zwängen den Menſchen in eine Jacke, 
die man fälſchlich Moral nenne. n \ 

Kürzlich wären zwei ganz unſchuldige Perſonen in München unverhofft faſt 
zu großen Ehren gekommen. Man las daſelbſt nämlich im Fremdenblatt „Graf 
zu Lynar“ und „v. Beckerath.“ Flugs eilen hohe Perſonen zu ihrer Bes 
grüßung und Enthuſiaſten bereiten einen Fackelzug, da findet es ſich leiber, daß e 
beide Fremde nur „weitläufige“ Verwandte der Deputirten ſind. n 

Der Stuttgarter Beobachter enthält wieder einen Bericht über ein Opfer der 
ſtreugen Jagdgeſetze. Ein Wilderer hatte in der Nähe von Hattenhofen ei⸗ 
nen Rehbock geſchoſſen. Ein Revierförſter verfolgte den fliehenden Wilderer. Die⸗ 
fer ſprang in einen Bach, legte das Gewehr gegen den Förfter an und rief ihm zu: 
„Das Gewehr weg oder ich ſchieße.“ Da ſchoß der Förſter aber eine Kugel auf 
ihn ab. Mit den Worten: „Ach Gott, meine ſechs armen Kinder!“ ſtürzte der 
Unglückliche zuſammen. Nicht lange darauf ſtarb er. SIR; Met 

Die Oſtindiſchen Blätter beſchäftigen ſich viel mit einem der ärgſten Or⸗ 
fane, die jemals in den dortigen Gegenden gewüthet haben. Die Bombay Ti⸗ 
mes vom 12. Mai ſagt darüber: Der Orkan ſcheint im Süden und Oſten von 
Utacamund (etwa 10 n. B. und 76° öfil. L.) feinen Anfang genommen zu ha⸗ 
ben. Hier (in Bombay) wüthete er vom 13. bis 18. April, am ſtärkſten den 15. 
Seine Richtung läßt ſich nach Norden und Weſten hin über eine Strecke von 
1300 Meilen verfolgen. Er nahm ſeinen Weg von Cochin an der Küſte Mala⸗ 
bar über das Meer nach Kuratſchi und Ahmedabad, von da nach Schikarpur in 
Ober⸗Sinde (28 » n. B., 68 “ öftl. L.). Während feiner Dauer ſielen heftige 
Regengüſſe, ſelbſt an Orten, wo dieſe ſo gut wie unbekannt ſind. 

Regensburg. (R. 3.) Nach den bis jetzt eingetroffenen Anmeldungen 
nehmen an unſerm Sängerfeſte 62 Vereine mit mehr als 1200 Sängern 
Theil, und die Feierlichkeit wird demnach einen großartigen Charakter an ſich tra⸗ 
gen, zumal auch von allen Seiten her ein außergewöhnlicher Zudrang von Feſi⸗ 
gäſten zu erwarten ſteht. Der entfernteſte Punkt, von welchem her Sänger ange⸗ 
ſagt ſind, iſt Magdeburg. f s j 

Die Ausfuhr aus dem Hafen von Neuyork nach England feit dem 1. Sep⸗ 
tember v. J. wird, Baumwolle und Tabak gusgeſchloſſen, auf 32 Millionen 
Dollars berechnet. W 


Muſikaliſches. ED 
In der Opern: wie Konzert⸗Muſik ift ſeit längerer Zeit eine Windſtille ein⸗ 
getreten, die ſich jedoch nur derjenige zu erklären weiß, der die hieſigen Ver⸗ 
bältniffe genauer kennt; demnach mußte es als etwas Gewagtes erſcheinen, als 
wir auf einmal ein Konzert, das im Bazar zum wohlthätigen Zweck stattfinden 
ſollte, angekündigt laſen. Wenn auch der Veſuch nicht ſo zahlreich, ſo war er 
doch ein ſehr gewählter zu nennen, und man nahm, wie es uns ſchien, an den 
Vortragsnummern, die von mehreren Dilettanten ausgeführt wurden, allgemeis 
nes Inkereſſe. Vorzugsweiſe galt dies von dem Bei einer ſehr geachteten 
Dilettantin, wie wir vernehmen, einer Schülerin des Biefigeh Geſanglehrers 
Herrn Servais, dem man wohl zu ſolch überaus günſtigen Refultaten feiner 
Methode Glück wünſchen darf. Hier ſieht man aufs ſchlagendſie, was eine 
ſtematiſche Leitung zu erzielen vermag, denn eine ſichere Tonangabe, fees 
halten derſelben, fo wie überhaupt eine,verländige Anwendung der ae 
der Töne in ſich ſelbſt — dies find. nicht genug zu beachtende Vorzüge, die man 
unbedingt dem Lehrer Herrn Servais zuſchreiben muß. An feinem Geſangs⸗ 
Vortrage erkennt man den denkenden Lehrer, und was ein ſolcher zu formen und 
zu ſchaffen vermag, ſahen wir mit innigem Vergnügen in dem genannten N 
zert. M. 


(Eingefandt.) a 4 
Durch die bieſige Zeitung find ſeit Jahr und Tag viele Veſchlüſſe der Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung veröffentlicht worden, welche der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft nur ſehr erfreulich ſeyn mußten; vorzugsweise ein anderer Modus bel dem 
Einquartierungs⸗ und Servisweſen. Wenn dieſe Beſchlüſſe noch immer auf die 
Pan warten laſſen, fo dürfte die beſcheidene Bitte an unſere geehrten 
erren Vertreter um weitere und möglichſt energiſche Betreibung dieſer Angele⸗ 


genheiten eine geneigte Aufnahme ſinden Mehrere Bürger. 


Sommer: Theater im Odeum, 
in dem dazu neuerbauten Theatergebäude. 
Sonntag den 11. Juli: Der reiſende Stu: 
dent, oder: Das Donnerwetter; muſtkaliſches 
Quodlibet in 2 Akten von L. Schneider. Muſik 
von H. Schmidt. — Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
— Billets zum erſten Platze, a 15 Sgr., find bei 
dem Herrn Direktor Vogt zu haben. 


Bekanntmachung. 

Zur Straßenbeleuchtung und zu anderen ſtädti⸗ 
ſchen Zwecken ſind für den Zeitraum vom Iſten Ja⸗ 
nuar bis ultimo December 1848 250 bis 270 Cent⸗ 
ner rafſinirtes Rüböl erforderlich, deſſen Lieferung 
dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden ſoll. 

Zu dieſem Behuf haben wir einen Licitationster⸗ 

min auf den 27ſten Juli c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Stadtſecretair Herrn Zehe auf dem Rath⸗ 
hauſe anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Lici⸗ 
tant eine Kaution von 200 Rthlr. baar, oder in 
Werthpapieren nebſt Zinscoupons deponiren muß. 

Die übrigen Bedingungen können in der Regifira- 
tur eingeſehen werden. 

Poſen, den 24. Juni 1847. 

\ Der Magiſtrat. 


Lotterie. 

Diejenigen, welche ſich bei mir haben Looſe zu- 
rücklegen laſſen, erſuche ich, ſie nunmehr recht bald 
abzunehmen, weil die Ziehung der erſten Klaſſe ſchon 
am 14ten d. Mts. ftattfindet. 

Der Ober-Collecteur Bielefeld. 


Einem Apotheker-Gehülfen weiſt zu Michaelis d. 
I. in einer kleinen Mittelſtadt Poſens eine gute 
Stelle nach. Näheres poste restante T. Z. Liſſa. 
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Die geehrten Mitglieder des unterzeichne⸗ 
5 ten Inſtituts werden hierdurch in Kenntniß 
geſetzt, daß die Vorträge heute Sonnabend 
den 10ten d. Nachmittags 3 Uhr wie⸗ 
der beginnen. ' 

Poſen, den 8. Juli 1847. 
Das Comité des ifrael, Handlungs⸗ 


Diener-Inſtituts. 
eee FR ee 


Wegen größerer Räumlichkeit habe ich von heute 
ab mein 


Fortepiano⸗Magazin, 
welches neuerdings aus den vorzüglichſten Manufak⸗ 
turen preiswürdigſt aſſortirt iſt, am 


Kanonenplatz No. 8. 


in die Bel⸗Etage verlegt. 
Poſen, den 3. Juli 1847. 


PUUYUMYYMYY 


C. Jahn. 


Gänzlicher Aus verkauf. 

Indem ich mit meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
gänzlich räumen will, mache ich hiermit das geehrte 
Publikum darauf aufmerkſam, daß ich ſämmtliche 
Waaren 25 3 unterm Einkaufspreiſe verkaufe. 

J. Grabows ka, 
Bergſtraße No. 15. vis-a-vis dem Hotel de Vienne. 


Markt No. 66. 


iſt ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung im Iften Stock 
zu vermiethen. A. Skamper. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann kann als Lehrliug in einer Apotheke 
in Bromberg eintreten. Dos Nähere zu erfragen 
beim Apotheker Kolski in Poſen. 


Eine Wohnung im erſten Stock von 6 Zimmern, 
zwei Wohnungen, jede von 3 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, ſind zu Michgeli d. J. im Hotel de Vienne 
zu vermiethen. 


In meinem Haufe Wronkerſtraße No. 3. find drei 


große Wohnungen, eine im erſten, eine im zweiten, 


und eine im dritten Stock vorn heraus, von Mi⸗ 

chaelis ab zu vermiethen, fo wie auch eine. einzelne 

Stube mit oder ohne Möbel ſofort zu beziehen. 
E. E. Schniege. 


Markt No. 52. iſt von Michaeli d. J. ab ein La⸗ 
den mit Schaufenfter zu vermiethen. g 


Am Markte No. 58. eine Treppe hoch iſt ein 
Local, beſtehend aus einem Saale, zwei 
Alkoven und einer Niche, Küche ꝛc. ſich ſehr 
gut zu einem Geſchäfte eignend, von Michaeli 
d. J. ab zu vermiethen. — Die Bedingungen hier⸗ 
über ſind bei dem Buchhändler Zupanski zu 


erfahren. 


. Indem Haufe Markt⸗ und Wron⸗ 
kerſtraden Ecke No. Di. iſt von Michaelis c. 
ab der Laden, in welchem gegenwärtig die Herren 
Gebrüder Krain ein Kolonial⸗Geſchäft betreiben, 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen von Michaelis ab. f 

In meinem Hauſe No. 44. am Markte 2te Etage 
eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Engl. Kl. 
che und übrigem Zubehör. 

In meinem Hauſe Friedrichsſtraße No. 18. 2te 
Etage eine Wohnung von 3 Stuben mit oder 
ohne Stall für 2 Pferde. 

f N W. Grätz. 


Im Monat Juni d. J. iſt der Hypothekenſchein 
des sub Nr. 180/21. an der Waſſerſtraße belegenen 
Hauſes, verloren gegangen. Der Finder kann aus 
deſſen Beſitze keinen Nutzen ziehen, und erhält eine 
verhälnißmäßige Belohnung, wenn er denſelben in 
der Handlung des Hrn. Kaufmann Gregor Jan⸗ 
kowski im Bazar abgiebt. 


Friſch gebrannten Rüdersdorffer Steinkalk empfeh⸗ 
len billigſt D. L. auge ER & Sohn 
in Poſen. 
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Das erwartete Petersburger Noggenmehl in ang 


Centner à 6 Rthlr. 


Ro en SR 


efommen und fällt ſehr ſchün. Wir verkaufen ſolches in Ballen zu 21 Centner, den 


Carl Müller & Comp., Sapieha⸗Plaß No. 3. 


Der vielen mir gewor⸗ 
denen Aufträge halber, 
werde ich meinen Auf- 
enthalt hierſelbſt noch 
bis de gern. Dieſes zur erge⸗ 
benen Anzeige für diejenigen, die mich noch mit Auf: 
trägen beehren wollen und meines Rathes bedürfen. 
Mein Logis iſt im Hauſe des Herrn 
Zupanski, alten Markt 58., woſelbſt ich 
von 8 — 1 und von 3 — 7 Uhr zu ſprechen bin. 
Geſchehenen Anfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich jedenfalls mein Hydro-Oxy- 
zen-Gas-Microscop noch vor meiner 
Abreiſe aufſtellen werde, worüber ſ. Z. das Nähere 
i. d. Bl. angezeigt wird. 
Hof⸗ und Univerſttäts⸗Opticus 
D. Köhn, aus Schwerin in Mecklenb. 


Mein Tabak- und Cigarren ⸗, verbunden mit 
einem Schreibmaterial⸗Geſchäft, habe ich Waſſer⸗ 
Straße 15., im Hauſe des Herrn Kaufmann Leit⸗ 
geber, neber der Weinhandlung des Herrn Zu⸗ 


1 


panski, aufs Neue wohl aſſortirt. 


Julius Aſchheim. 
n bi art weiße Seife 


ür 1 Rthlr. und neue Matjes⸗ 
Heringe, das Stück à 10 Pf., verkauſt 
8 E. Buſch, Friedrichs⸗Str. Nr. 25. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Ein mir ſehr wohl dekannter Jemand hat ſich 
herausgenommen, ſeines eigenen Vortheils wegen 
das Gerücht zu verbreiten: „ich wolle mein Geſchäft 


niederlegen.“ — 8 
Den geehrten Eigenthümern hieſiger Stadt verfi- 
chere ich aber hiermit, daß ich an Niederlegung mei⸗ 
nes Geſchäfts noch gar nicht denke; bitte vielmehr, 
den Verbreitern folder falſchen Gerüchte keinen Glau⸗ 
ben und mir fernerweit Vertrauen zu ſchenken. 
Poſen, den 3. Juli 1847. 5 
Zerpanowicz, Schornfleinfegermeifter, 
Gerberſtraße No 21. 


Die Chocoladen- und Thee-Niederlage am Sa⸗ 
piehaplatze No. 7. in der Malzmühle empfiehlt 
ihre neuen Zuſendungen von verſchiedenen f. Vanille⸗, 
Gewürze und Sanitäts⸗Chocoladen, Racahout des 
Arabes und div. Conſituren zur geneigten Abnahme. 


8 Eine große Sendung Gardeſer 
Citronen und Meſſinaer Apfel- 
ſinen hat erhalten 


J. Ephraim, 


Waſſerſttraße No. 2. 


Friedrichsſtraße No. 28. findet heute Sonnabend 
den 10ten d. M. ein großes 


Wein- und Cigarren-Ausſchieben 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
Pohl, in Vertretung des Hrn. Schulz. 


Schilling. 


Sonnabend den JlOten Juli: 


01: ern 


Entrée a Perſon 21 Sgr. Anfang 6 Uhr. R. Lau. 


— — — — 


Namen 


Sonntag den Iten Juli 1847 N 


0 deum. | 


Sonnabend den 10ten Juli: 


Großes Gung'lſches Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrke à 23 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
aum Schluß au 
Der Mastenball in Kleinweltwinkel. 
Ergebenfte Einladung Bornhagen. 


Getreide⸗Marktpreiſe von poſen, 


den 9. Juli 1847. Audit un 
l von 6 

(Der Scheffel Preuß.) H $ 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mg. 41 17: 91 4 3 
Roggen dito 4 1 44 45 
V s ee 
Bir. hee 11245) 1 2719 
Buchweizen 2 ens DR FR 
Erbſen dl. nonite „24.81 4 22] 3 
Kartoffel,], 1 10 —| 1 10— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. —25— 10 —— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 6 —— 7 
Butter das Faß zu 8 Pfd. 1125— 21 —— 


In der Woche vom 2ten bis Sten 


wird die Predigt halten: JaJuli 1847 ſind: 
der — 
. f geboren: geftorben: getraut: 
Foa ee Ei Vormittags. Nachmittags. ih. 
8 ch 1” 9 Knaben.] Mädch. Hecht. Gear] Paare: 
Evangel. Kreuzkirche. . . Hr. Prediger Schmidt Io Pred. Friedrich 2 37% 1758 3 3 
Evangel. Peil Kirche * 2 Conf. K.. Siedler ® 1 — 4 — — 1 
Garniſon-Kirchhe „Div.⸗Pred. Simon 2 — 2 288 — 
Domkirche Pon. Pluſzezewski“ — * 24 — 2 
Pfarrkirche - Manf. Amman - Manf. Amman 1 4 4 1 Rz 
St. Adalbert-Kirhe ... .| = Manf. Prokop Br — er 2 2 1 
St. Martin⸗Kirche .. Dekan v. Kamiengti — 4 1 2 2 1 
Deutſch⸗Kath. Succeurfale] - Präb, Grandke Pr. Fromholz — 2 m — — 
Dominik. Kloſterkirche. . Präb. Stamm — — 75 — a on; 
Kl. der barmh. Schweſt.. . Manf. Kuezynski — Br * * 2 . 
den 16. Juli = Eler. Meißner i ib 
Summa. 9ı 9ı 15 ı 8 8 


